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Der deutsche Tagesbericht.

Größe- Hauptquartier, 28.Sept.(» DB.)A«tt.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Engländer greifti« Richtung«ns Cam¬
brai und südlich davon an. Der Franzose setzt
in der Champagne, der Amerikaner östlich der
Argonnen seine Angriffe fort. Teilosrstöße«uS
Teilangriffe südlich Ypern und der Searpe, so¬
wie zwischen Aillette und Aisne begleitete die
Angriffsoperatioäen des Gegners.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kro»

priuz Rupprecht non Bayer «:und
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhn:

Der Feind, der zwischen Ypern und der
Searpe an mehreren Stellen gegen unsere Linienvorstieß, wurde abgewiesen. Zu beiden Seite»
und zwischen den von Arras und Perone auf
Cambrai führenden Straßen brachen Dg englische
und kanadische Divisionen nach heftiAm Feuer¬
kampf zu« Angriff vor. Veiderseit» von Ma-reuion, zwischen Moenvres und Gramcourt, so¬
wie zwischen RiSeeourt und VilleK-Guislain
brach der erste Ansturm des Feindes vor nnsere»
Linien zusammen. Bei Juchy stieß der Feind
auf Bourlo», bei Havrineourt auf FlesquiereSvor. Es gelang ihm, im Verlauf der Schlacht,
diese Einvruchsstellen zu erweitern und nördlich
der Chaussee Arras—Cambrai bis zur LitzieOisy—Le Vergen-Hayencourt zmückzudrücken.
Südlich der Chaussee war am Abend nach wechsel¬
vollem Kamps und »ach erfolgreichen Gegenau-
angriffen die Linie Bourlon-Wald-Ribecourt ge¬halten. Vor unseren Stellungen zwischen Ribe-
eomt und Villers-Gnislaiu sind alle Angriffe
des Feindes gescheitert. Zwischen Epehy«nd
BMcourt schlugen wir starke Angriffe englisch-
amerikanischer Divisionen ab. Nach Abschluß
der Kämpfe war der Feind überall in seine Ans¬
zangsstellungen, bei L' Empire üder diese hin¬
aus zurückge warfen.

Sonderbericht
-er Heeresgrupped. Generalfeldmarschalls HerzogAlbrecht von Württemberg:

Fm allgemeinen blieb die Gefechtstätigkeit gering.Bei Gorneville südwestlich Chateau Salin un-
westlich Markirch wurden feindliche Patrouillen ab-
gewiesen. Von einer eigenen Streife in Gegend
Trnnheim wurden Gefangene eingebracht.

Heeresgruppe Herzog Altrecht.

Heeresgruppe-es deutschen Krosprinze »;und
Heeresgruppe des Generalsd. Art. v. Gallwitz:

Zwischen Ailette«nd Aisne wurden. Teil-»»zriffe des Gegners östlich vo» VauxMqn»»-
«estlich vo» Jony abgewiesen.

In der Champagne setzte der Franzose, östlich
der Argonnen der Amerikaner unter zeitweise«
Einsatz frischer Divisionen seine starken Angriffefort. Der Franzose konnte in seinen mehrfach
wiederholten Angriffe» zwischen der Guippe unt
Aisne nur» enig Boden gewinnen. Am Abrnt
standen wir in der Linie Anberive—südlich vo»Sommepy—Grateuil—Bonconville—Wal- vo«
Cernay im Kampf. Der Angriff der Amerikaner
östlich der Argonnen kam südlich-er Linie
Apremont— CiergeS zum Stehe«. Mont Fan¬ts» wurde infolge drohe»der Umfassung ge¬räumt. Die über Mont Fauco« und östlich da¬
von vorbrechenden Angriffe scheltertrn vor nn¬sere» «,»,» Linien. Franzose« und Amerikaner
erlitten auch gestern wieder schwere Verluste.

Wir schaffen gestern 33 feindliche Flugzeugeuv. Ltn. Rumey errang seinen 45., Oberlt».»̂rzer seinen 44., Ltn. Bäumer seinen 35. Luft->teg.
Der erste GeueralqnarliermeißerSn - en - orkk.

Großes Hauptquartier,29.Sept.(ATB.Mmtt.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Engländer hat im Verein mit Belgiern
seine Angriffe auf Flandern ausgedehnt und gegenTambrai fortgesetzt. Franzosen und Amerikaner
stürmten erneut in der Champagne, sowie zwischenden Argonnen und der Maas an.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls KronprinzRupprecht v. Bayern:

und
Heeresgruppe des Generalobersten von Böhn:

Von der Küste bis südlich der Lys » ährendder Nacht heftiger Feuerkampf, der sich in den
Morgenstunden zwischen Dixmuiden und Wulverg-
hem zu stärkstem Trommelfeuer steigerte. Eng¬
länder und Belgier griffen auf der Front von süd¬
lich Dixpmiden bis Wulverghem an. Cs gelang
dem Feind unsere Trichterstellungen zu nehmen und
teilweise in unsere Artillerielinien einzudringen. Ter j
Angriff des Feindes kam am Nachmittag in der
Linie Bahndamm südlich von Dixmuiden—Kerke—
Houthoulst—Westroysebeke—Passchendaele—Beze-Hlaere—Zandvoorde—Hollebeke zum Stehen. Die
am Abend gegen diese Linien geführten Angriffe
wurden mit Hilfe der auf dem Schlachtfeld eintres-
fenden Reserven abgewiesen. Die Höhen von Wyt-
schaete wurden gegen mehrfache Angriffe des Fein¬
des gehalten.

Westlich von Cambrai haben wir gestern' früh
infolge des Verluste- der Kanalstellungen beiderseits
von Marquion in den Kämpfen am 27. September
unsere Front aus dem freien Gelände in eiue rück¬
wärtige Stellung in der Linie Arleux—Aubigny—
westlich Cambrai und zwischen dem Kanal südwest¬
lich und südlich von Cambrai—Marcoing mit An¬
schluß über Gonnelieu auf die , alte Linien bei
Villers Guislain zurückgenommen.

Die Bewegung wurde während der Nacht unge¬
stört vom Gegner durchgeführt. Der Feind hielt
am Morgen noch lange Zeit das geräumte Gelände
unter Feuer. In den Nachmittagsstundenbegann
er scharf nachzudrängen und griff nordwestlich und
westlich Cambrai mit starken Kräften an. Er wurde
abgewiesen. Ebenso scheiterten Angriffe, die sich am
Abend gegen die Linie südlich Marcoing richteten.

Panzerwagengeschwader geführten Angriffen vorbrach,
wurde in erbitterten Kämpfen zurückgeworfen. Sein
einziger örtlicher Erfolg beruht in der Einnahme
von Sommepy und in kleineren, geringfügigen
Einbuchtungen unserer Abwehrfront.

In den Argonnen haben wir in vorletzter Nacht,
infolge des Vordringens des Feindes im Airetal,
unsere Linie bis in die Gegend von Einarville,
südwestlich von Apremont, zurückgenommen. Gegenden Ostrand der Argonnen und gegen die Linien
Apremont—Cierges—Brieulle stieß der Amerikaner
in mehrfachen Angriffen unter teilweisem Einsatzneuer Divisionen vor. Oertliche Erfolge konnten
bei Apremont und östlich Cierges erzielen, wo er
unsere Linien am frühen Morgen bis an den Wald
von Cunel und Fays zurückdrückte. Aber auchhier sind, wie an der ganzen übrigen Front die
Angriffe des Feindes unter sehr schweren Ver¬
lusten für ihn in unserem Abwehrfeuer, in zähem
Nahk<-mpf und in unseren erfolgreichen Gegenan¬
griffen zrscheitert.

Unsere Cchlachtstaffeln griffen den östlich der
Aisne anstürmenden Feind mit großem Erfolg an.Bei den gestrigen Kämpfen wurden mehr als 150
Panzerwagen des Feindes zerstört.

Wir schossen gestern 32 feindliche Flugzeuge
und 3 Fesselballons ab.

Der erste Geueralqnartiermeister
Sndendorff.

sicht-sorgen und quälen,
Nicht die Leinde zählen-
Tu entschlossen still,
Was die Stunde will!

Zeichne die Neunte!

! Heeresgruppe -esdentschenKronpriuzen:
und

Heeresgruppe der Generalsd. Art. o. Gallwitz:
Zwischen Aillette und Aisne haben wir ohne

feindliche Einwirkung unsere Linien hinter den
Oise—Aisne-Kanal zwischen Amesy le Chateau, an
der Aillette und Bourg an der Aisne zurückgenommen.
Die seit Tagen vorbereitete Bewegung verlief plan¬
mäßig und ungestört vom Feind.

Erfolgreiche Vorfeldkämpse westlich der Suippe.
Zwischen Suippe und Aisne, sowie zwischen den
Argonnen und der Maas setzte der Feind seine
starken Angriffe fort. Sie waren gestern besonders
schwer und für den Feind außerordentlich blutig.
Unsere dort kämpfenden Truppen aller deutscher
Stämme, dir sich auch gestern wiederum trotz der
hohen Anforderungen, die die letzten Tage an siestellten, hervorragend geschlagen haben, haben einen
vollen Abwehrerfolg errungen. Der Franzose, der
auf der ganzen Front zwischen Suippe und Aisnein teilweise bis zu sechsmal wiederholten, durch starke

Bulgarischer Bericht.
Sofia,  28 . Sept. (WTB.) (Generalstabsbe¬

richt vom 26. Sept.) Mazedonische  Front .':
Westlich der Wardar setzten unsere Einheiten ihre
Bewegung nach Norden planmäßig fort. Oestlich
von Wales wurde ein heftiger feindlicher Angriffabgewiesen. Englische Bataillone rückten nach Ar¬
tillerievorbereitung gegen unsere Stellungen an derWisoko-Thuka, nördlich des Doriansees, vor. Sie
wurden jedoch durch Feuer zerstreut.

Sofia,  28 . Sept. (WTB.) (Generalstabsbe¬
richt vom 29. Sept.) Mazedonische Front:
Westlich des Wardar führen unsere Einheiten die
ihnen vorgeschriebenen Bewegungen aus, vom Feindenur schwach belästigt. Zwischen Wardar und
Struma Nachhutkümpse von wechselndem Erfolg.
An der Belasitza und im Stromatal Patrouillen¬
unternehmungen, wobei wir griechische Gefangenemachten.

Neue U-Bootserfolge.
Berlin,  26 : Sept. (WTB. Amtlich.) Inder

Atlantik versenkten unsere Unterseeboote 28000VRT,darunter drei Tankdampfer von 18000 BRT., von
denen einer als Amerikaner festgestellt wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin,  27 . Sept. (WTB. Amtlich.) Im
Sperrgebiet des Mittelmeers vernichteten unsereU-Boote 3 Dampfer und mehrere Segler von zu¬
sammen etwa 15000 BRT ., darunter ein Paffagier¬
dampfer von etwa 7000 BRT.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.



RunSschau.
Berlin , 28. Sept. Die militärisch-politische

Lage, die sich durch die große Schlacht im Westen,
die Kämpfe an der mazedonischen Front und in
Palästina und durch die Vorgänge in Bulgarien so
kritisch gestaltet hat, bleibt nach wie vor ernst.
Es sind tatsächlich Schicksalsstunden, die wir durch¬
leben, und wenn es schon gilt, auch ihnen gegenüber
Nerven zu behalten und den Kopf hoch zu tragen,
so wird man sich doch keinem leichtfertigen frühen
Optimismus hingeben dürfen. In Bezug auf die
bulgarische Krisis, die uns zur Stunde am nächsten
liegt, sind nur wenig neue Nachrichten eingelaufen.
Soviel aber steht fest, daß die Entente das Waffen¬
stillstandsangebot der Bulgaren von vornherein ab¬
gelehnt hat, freilich mit dem Bemerken, daß die
Regierungen der Entente bereit seien, in Verhand¬
lungen zu treten, die aber nur geführt werden könnten,
ohne daß die Kämpfe abgebrochen würden. Bul¬
garische Parlamentärs sind jedenfalls von dem Ober¬
kommandierenden der ententistischen Saloniki-Armee
empfangen worden; ihnen gegenüber ist die Ab¬
lehnung des Waffenstillstands mit dem Bemerken
ausgesprochen worden, daß man das Angebot an
die Entente-Regierungen weitergeben werde. Nicht
ganz klar sieht man augenblicklich noch in der Frage,
ob die bulgarische Friedensabordnung schon aus
Sofia abgereist ist. Es steht soviel fest, daß die
Entente sich bereit erklärt hat, die Abordnung unter
der Bedingung zu empfangen, daß sie unter Führung
eines britischen Parlamentariers die Front an einem
britischen Abschnitt überschreitet. Die Engländer
wollen also offenbar das Heft in der Hand behalten
und über die Dinge entscheiden. Tatsache ist, daß
die bulgarischen Herren sich gestern am späten Nach¬
mittag noch in Sofia aufhielten. — Gerüchtweise
verlautet, daß heute in der Frühe, also in den
Morgenstunden des 28. September, die ersten deut¬
schen Truppen in Sofia eingetroffen und mit großem
Jubel empfangen worden sind. Es sind das aber
Mutmaßungen und Gerüchte, die heute über Wien
verbreitet wurden.

Paris , 28. Sept. (WTB.) Agence Havas.
Die mit Bulgarien kriegführenden Ententeregierungen
sind mit Vorschlägen Frankreichs betreffend die
auf die bulgarische Note zu erteilende Antwort be¬
faßt worden. In Unterredungen ClemenceauS mit
Lloyd George konnte Uebereinstimmung in allen
Punkten sestgestellt werden.

Haag,  28 . Sept. Die öffentliche Meinung
und die Presse Hollands halten sich vor übertriebenen
einseitiger Einschätzung der Folgen der bulgärischen
Waffenstillstandsverhandlungen frei. Der „Nieuwe
Courant" schreibt: Der bulgarische Schritt ist den
Deutschen nicht unerwartet gekommen. Bewunderns¬
wert ist die Ruhe, mit der der Hauptausschuß des
Reichstags seine Beratungen über die innere Krisis
fortsetzt. — Auch„Allgemeen Handelsblad" schreibt,
daß man weitere Berichte über die tatsächlichen
Vorgänge abwarten müsse, ehe man sich an eine
Beurteilung der Sachlage heranwagen dürfe.

London,  28 . Sept. (WTB. Reuter.) Das
Kriegsamt teilt mit: Die englischen Gruppen zogen
gestern in Strumitza ein, während die englisch¬
griechischen Truppen die Höhen des Belaschitzage-
birges erstürmten. Die Engländer erbeuteten über
300 Kanonen und viel Munition.

Köln,  28 . Sept. (WTB.) In einem Berl.
Telegramm der Köln. Ztg. heißt es: Ob, wie durch
Reuter verbreitet wurde, die Verbandsmächte wirk¬
lich das Gesuch des bulgarischen Ministerpräsidenten
Malinow um Waffenruhe abgelehnt haben oder
nicht, ob bereits bulgarische Unterhändler mit dem
Feinde zusammengekommen sind, steht noch nicht
fest. Fest steht aber, daß König Ferdinand in
seinem bundesgenössischemHalten nicht wankt. Fest
steht, daß die starke deutsche Armee im Begriff ist,
kräftig zuzufassen, um dem bedrohten Bundesge-,
nossen zu Hilfe zu .kommen. Im übrigen hat bis
heute abend nach den vorliegenden Nachrichten
die Lage keine Veränderung erfahren.

Wien,  28 . Sept. (WTB.) Die Blätter
stellen übereinstimmendfest, daß, wie immer der
Entschluß Bulgariens nach dem Zusammentritt der
Sobranje ausfallen werde, er erst ermöglichen werde,
über die Einflüsse dort klar zu sehen. Der Weg
nach dem Orient werde uns nicht verlegt werden.

Berlin,  28 . Sept. lieber die erbitterten Kämpfe
an der Westfront liegen nur kurze, aber durchaus
beruhigende Nachrichten vor. Die Lage hat sich in
den letzten zwölf Stunden ausgesprochen zu unseren
Gunsten gebessert: dis Sisgfriedstellung hält, was
man von ihr erwartete. Der feindliche Angriff bei
Cambrai ist abgedämmt, und wenn es den Fran¬
zosen in der Champagne auch gelungen ist, hie und

da in das Labyrinth unserer ersten Grabenstellungen
einzudringen, so haben doch an manchen Orten
deutsche Truppen in schneidigem Vorstoß sogar in
dem verwüsteten Vorgelände der Front Ortschaften
zurückgewonnen. Man wird sich nach alledem davor
hüten müssen, Beunruhigung zur Schau zu tragen.
Mag. wie gesagt, die Lage auch ernst sein, in kraft¬
voller Entschlossenheit wird sich ein Ausweg finden
kaffen, die Krisis zu überwinden.

Berlin,  29 . Sept. (WTB.) Der Reichskanzler
Graf Hertling und der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen». Hintze sind gestern abend ins Große
Hauptquartier abgereist.

Zürich,  28 . Sept. „Temps", „Echo de Paris*
und „Matin" sprechen am Mittwoch übereinstimmend
aus, daß die Einheitsoffensive der Entente auf
allen Fronten im Gange sei. Der Matin schreibt,
zweifellos würde man im Oktober die dies¬
jährige Entscheidung nochmals suchen, auch die
Flotten der Alliierten dürften nicht länger untätig
sein.

Genf,  28 . Sept. Journal de Peuple zufolge
weilten Clemenceau und Präsident Poineare am
Mittwoch in Reims. Poineare hielt eine Ansprache
an die Truppen, Tlemenceau eine Rede im Ge¬
meinderat. In beiden Reden wurde von der nahe
gerückten Entscheidung und von einem nicht mehr
fernen Frieden für Heimat und Heer gesprochen.
Präsident Wilson wurde zum Ehrenbürger Reims
ernannt.

Paris,  28 . Sept. (WTB.) Eine Havas-
meldung bestätigt die Wiener Nachricht von der
Torpedierung eines französischen Unterseebootes im
Adriatischen Meer. Es handelt sich anscheinend
um das Unterseeboot Eiree, das nicht zu seinem
Stützpunkt zurückgekehrt ist.

Berlin,  28 . Sept. Aus Zürich, 27. Sept.,
wird der „Deutschen Tageszeitung" berichtet: Der
Innsbrucker Vertreter der „Neuen Züricher Nach¬
richten" meldet, dortige Militärkreise erwarten dem¬
nächst eine große italienische Offensive. Man sei
indessen gegen die Absicht des Feindes völlig gerüstet.

Frankfurt,  27 . Sept. Reuter meldet nach
einem Bericht der „Frankfurter Zeitung" aus dem
Haag: Auf dem Bankett zu Ehren der Delegierten
der Kolonialpresse in London sagte Kriegsminister
Long: Wir sind nicht wegen Gebietserweiterungen
in den Krieg gezogen. Aber ich bin heute hier, um
zu sagen, daß, wenn Deutschlands Kolonien zurück¬
gegeben werden, die Opfer unserer Helden vergeb¬
lich gewesen sein werden. Die Deutschen würden
ihre früheren Südseeinseln zu Stützpunkten für
drahtlose Telegraphie, Flugzeuge und Tauchboote
ausgestalten. Wir wollen Deutschland nach dem
Krieg zu verstehen geben. Laß es friedlich und fort¬
schrittlich sein müsse, bevor an die Rückgabe seiner
Besitzungen gevacht werden kann.

Kiew,  28 . Sept. Nascha Bodina, eine nener-
scheinende rechtsstehende Zeitung, meldet: Die rus¬
sische Revolution war nicht das Werk̂ des Volkes,
sondern entstand unabhängig von dessen Wünschen
durch äußere und innere Jntriguen. Die Haupt¬
leitung lag in der Hand des englischen Botschafters
Buchanan, der, um einen Separatfrieden zu ver¬
hindern, den Umsturz herbeiführte. Die englische
Botschaft war das Zentrum der Revolutionsbeweg¬
ung, wo die Führer der Revolution, Miljukow und
Gutschkow aus- und eingingen und Instruktionen
erhielten.

Berlin,  28 . Sept. (WTB. Amtlich.) In
letzter Zeit ist, vornehmlich in Süddeutschland ein
Flugblatt „Preußen Herzen hoch", das nach den
Unterschriften vom Preußenbund und vom Bund
der Kaisertreuen zu stammen schien. Eingehende
amtliche Feststellungen haben ergeben, daß das
Flugblatt gefälscht ist und daß weder die beiden
genannten Vereinigungen noch die beiden Unter¬
zeichneten mit d»m Machwerk das Geringste zu tun
haben.

MürltsmbLrg.
Stuttgart,  27 . Sept. Durch eine neue Ver¬

fügung des Ministeriums des Innern werden die
bisherigen Vorschriften der Eieraufbringung abge¬
ändert. Die Ablieferungsplicht ist nunmehr auch
auf Enteneier ausgedehnt. Dem Umstand der ge¬
ringen Eignung der Enteneier zum Versand zur
Haltbarmachung wird dadurch begegnet, daß wie
bisher Enteneier ausschließlich im Bezirk verwendet
werden sollen, werden neben Hennen noch Enten
gehalten und ist die Zahl der Hennen noch kleiner
als die der Haushatungsmitglieder, so bleibt für
jedes überschießende Haushaltungsmitglied weiter¬
hin eine Ente außer Anrechnung, werden nur Enten
gehalten, so bleiben je zwei Enten auf den Kopf

eines Haushaltungsmitglieds außer Anrechnung
Für jede überschießende Ente sind im Jahr »OEier
abzuliefern. Die Verteilung der Ablieferungs¬
schuldigkeit auf die einzelnen Monate bestimmt die
Landesversorgungsstelle. Die Freilassung nur einer
Ente für jedes überschießende Haushaltungsmit¬
glied beim Vorhandensein von Hühnern soll einen
Anreiz bieten, mindestens soviel Hühner zu halten
als der Geflügelhalter Haushaltungsmitglieder be¬
sitzt.

Stuttgart,  27 . Sept. Unter Mitwirkung
des Deutschen Auslands-Instituts in Stuttgart
sind gestern 41 Stundierende aus den deutschen
Kolonien- in Südrußland in Stuttgart eingetroffen.
Die jungen Leute werden ihre Studien an der
Universität Tübingen, an der Technischen Hochschule
in Stuttgart und an der Landwirtschaftlichen Hoch¬
schule in Hohenheim betreiben. Sie sind sämtlich
schwäbischer Herknnft und werden später als Frei¬
willige in den Heeresdienst eintreten. Die Ankunft
zahlreicher weiterer junger Kolonisten steht noch be¬
vor.

Stuttgaart,28.  Sept. Schüler und Freunde
des Staatsrats Professor Dr. ing. von Bach haben
aus Anlaß des Doppeljubiläums des Gelehrten eine
Stiftung von rund 800000 Mark zu Gunsten der
Technischen Hochschule überreicht.

Tübingen,  27 . Sept. Auf dem Bahnhof
wurden zwei Gesellschaften Hamsterer aus dem
Rheinland abgefaßt, die den Einkauf im großen
betrieben haben und zentnerschwere Gepäckstück»
wegschicken wollten. Ter Wert des Fanges wird
in die Tausends hineingehen.

Reutlingen,  27 . Sept. FabrikantE. Fall-
scheer mit Frau haben für die Errichtung eines
Schwimmbades den Betrag von-50000 Mark ge¬
stiftet. Der Fonds beträgt jetzt 186000 Mk., so
daß wohl mit der Erbauung des Bades nach dem
Krieg begonnen werden kann.

Ravensburg,  28 . Sept. Der Landtagsab¬
geordnete Schlichte ist nach längerem Leiden im
Alter von 64 Jahren gestorben. Er war ein lang¬
jähriger Vertreter von Ravensburg im Landtag und
gehörte dem Zentrum an.

Aus ^ em Allgäu,  29 . Sept. Ein ziemlich
heftiges ErWeben wurde in der Nacht zum Donners¬
tag in JarNmenstadt wahrgenommen, das sich durch
starke StöSe kennzeichnete. Die Bewegungen der
Erdoberfläche waren derart stark, daß Leute aus
dem Schlafe erwachten und Gegenstände in Beweg¬
ung gerieten. Auch in Oberstdorf, Hindelang,
Birgsau, auf dem Jägerberg, bis nach Kempten
wurde die Bodenbewegung verspürt. Auf dem
Schrofen bei Jmmenstadt haben sich nach dem
Beben große Gesteinmafsen losgelöst und sind zu
Tal gegangen.

Slus StaSt » Bezirk unS Umgebung«

* Neuenbürg,  26 . Sept. Wie in den letzten
Wochen bekannt geworden ist, wird sich der Schrift¬
leiter des „Enztälers"  auf 1. Oktoberd. I . vom
Geschäft zurückziehen. Schristleitung, Buchdruckerei
und Buchhandel werden mit diesem Tag auf den
neuen Geschäftsinhaber, Hrn. Stromaus  Ulm, über¬
gehen. Es mag für Hrn. Me eh kein leichter Entschluß
gewesen sein, mit der Familienüberlieferung zu brechen
und das Geschäft mit feinem„Enztäler" in andere
Hände zu übergeben. Allein verschiedene Umstände,
Rücksicht auf seine Gesundheitsverhältnisse, nicht zu¬
letzt der zu Anfang dieses Jahres erlittene Verlust
seiner unermüdlich tätigen Gattin und Gehilfin,
Frau Bertha Me eh, gaben ihm Veranlassung, sich
mit dem Gedanken einer Lösung vom Geschäft zu
vertraut zu machen. In den letzten 30 Jahren —
der Zeit, in welcher der nun scheidende Hr. C. Meeh
dem Geschäftsbetrieb Vorstand, — hat der „Enz-
täler*,' wie bekannt, einen namhaften Aufschwung
genommen. Zumal die Kriegsjahre haben dem
Bezirksblatt eine erhebliche Zahl neuer Leser und
Besteller zugeführt. Die Einwohnerschaft von Stadt
und Bezirk stets mit den neuesten Nachrichten von
den Kriegsschauplätzen zu bedienen, hat der Heraus¬
geber kein Opfer und keine Mühe gescheut. Täg¬
lich, selbst an den Sonntagen, wurde das „Sonder¬
blatt" ausgegeben mit dem„Tagesbericht* über die
Kriegsereignisse. Mit bemerkenswerter Vorliebe
ließ es sich Redakteur Meeh angelegen sem,
den „Enztäler" als „Heimatblatt" zum geschätzten
Bindeglied zwischen Heer und Heimat zu gestalten
durch rege Vermittlung von Person- und Fammen-
nachrichten im Wechsel von Freud und Lew.
Möge dem verdientenScheidenden  nach oes
Tagwerks Mühe und Arbeit ein freundlicher Feier¬
abend, beschieden sein! und möge über den künftig
Jahrzehnten des „Enztälers" unter seiner neu
Leitung allezeit ein guter Stern waltenl
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Vermlschtsm
Wie aus Frankfurt  a . M. berichtet wird,

lind dort große Schiebungen mit staatlichen Kohlen,
sie für Frankfurt und die benachbarten Eisenbahn¬
betriebe bestimmt waren, aufgedeckt worden. Es
sind von einer Kohlenfirma im Laufe der letzten
Monate etwa 60 Wagen mit Kohlen verschoben
vordem Beteiligt an dieser Unterschleife ist ein
hiherer Eisenbahnbeamter der bereits verhaftet
wurde.

In Odenkirchen  wurde nachts em Fuhrwerk
M 27000 Zigarren angehalten, die einen Wert
oon 40000 M. hatten. Die Zigarren stammten
aus Aachen und sollten nach Rheydt im Rheinland
gebracht werden. Sie wurden beschlagnahmt, weil
Kettenhandel vorliegt.

InTontwig  bei Zweibrücken lärmten eine An¬
zahl spielende Kinder vor der Wohnung des Lehrers
Müller. Dessen 15jähriger Sohn suchte die Kinder
zu verjagen, und als ihm dies mit Worten nicht
gelang, griff er jzum Jagdgewehr des Vaters, um

die Lärmenden damit einzuschüchtern. Er legte an,
ein Schuß krachte, und das 5 Jahre alte Kind des
Arbeiters Semar blieb tot auf de« Platze.

In Groß - Räschen  in der Lausitz hat ein
Arbeiter seineF-au und seinen zehnjährigen Sohn,
dann sich selbst erhängt. Die Eltern sollten eine
Gefängnisstrafe wegen eines Schinkendiebstahls an-
treten. Auch war ihnen die Wohnung gekündigt
worden, und sie hatten keine neue ßnden können.

Eine eigenartige Pilzvergiftung  ereignete
sich in Bautzen.  Der 13jährige Hans Beiger
hatte einen Giftpilz in den Händen zerdrückt. Es
trat Blutvergiftung und Wundstarrkrampf ein, so
daß der Knabe nach 24 Stunden starb.

Von den pfälzerischen Winzergenossen¬
schaften  haben in den letzte» Tagen wiederum fünf
ihre Ĵahresabschlüsse erscheinen lassen, nämlich
Neustadt, Königsbach, Wachenheim, Freinsheim und
Kallstadt; ihre Abschlüsse erreichen nahezu fünf
Millionen Mark, ihr Weinbestand übersteigt den
Wert von 8 /̂4  Millionen Mark.

Die Aufnahme von Zwaugsauleihen sowie
die Beschlagnahme von Sparkaffenguthaben

sind ausgeschlossen!
„Die Tatsachen haben dieses Gerücht Lügen ge¬

straft; sie haben bewiesen, daß die Regierung nie
daran gedacht hät, zu einem Zwang in irgendeiner
Form zu schreiten."

Staatssekretär des Reichsschatzamtes
Graf Roedern.

Wahlspruch.
Die Faust von Bismarck laßt uns haben
und Bismarcks Rückgratl — Unterliegen?I —
Wer denkt dies?! Pfui! — Cs gibt kein Biegen
und Brechen; denn wir müssen siegen! —
Den Geist von Bismarck laßt uns haben
und Bismarcks Wille! — Hält zusammen!
Siegwille, schlage Riesenflammen!
Wir müssen— wollen— werden siegen! —

Franz Grosholz.

Skmtkehe SekaimtmactzimgM«nS Prival-Knzeigsn.
Bekanntmachung der Landesversorgungsstelleüber

Höchstpreise für Kürbisse.
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat den nachstehen¬

den Erzeugerhöchstpreis, die Landesversorgungsstelle den beige¬
setzten Eroß- und Kleinhandelshöchstpreis festgesetzt, je für

Arzeuger- Großh.« Sleinh .-
PrsiS Preis Preis

^ ^ ^
Kürbisse 10 12 15

Die festgesetzten Höchstpreise treten mit ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

Stuttgart, den 13. September 1918. Ekert.
K. Dberamt Neusnbüra

KM siir Mschi»der fleischlosen Woche
»o« ro. SepteMer disk.Moder.

In der fleischlosen Woche vom 30. Sept. bis 6. Oktober
1918 erhält jeder Fleischversorgungsberechtigte (Fleischkarten-
inhaöer), also nicht auch der Fleischselbstversorger, auf Antrag als
Ersatz für das fehlende Fleisch 183 Gramm Mehl.

Der Bezug dieses Mehls ist nur gestattet gegen Aus-
hilssmarkeI vom Oktober 1318, sofern sie auf der Rückseite
mit dem Gemeindestempel versehen ist. Der Aufdruck des
Gemeindestempels darf nur erfolgen gegen gleichzeitigen Vorweis der
Oktober-Fleischkarte mit den Marken 2, 3 und 5. Die so ge¬
stempelte AushilfsmarkeI ist nur gültig bis zum 12. Oktober 1918.

Die Mehlkleinverkäufer dürfen das Ersatzmehl nur bis
zum 12. Oktober 1918 gegen die mit dem Gemeindestempel
»ersehenen AushilfsmarkenI abgebön. Sie haben die von ihnen
eingenommenen AushilfsmarkenI mit den übrigen Oktober-Mehl-
mid Brotkarten an die Mehlanweisungsstelle abzuliefern.

Die Mehlanweisungsstellenhaben die Zahl der Aus¬
hilfsmarkenI s. Z. in der Monatsanzeige über den Mehl- und
Brotmarkenverkehr und den Mehlverbrauch im Oktober gesondert
nachzuweisen.

Den 28. Sept. 1918. Oberamtmann Ziegele.
«ommnnalverband Neuenbürg.

Die Landesgetreidestelle hat mit Erlaß vom 14. Sept.
1918 gestattet, daß die Selbstversorger bei der Ausmahlung
»on Weizen und Dinkel ein 75°/»iges Vormehl(Kochmehl)
ziehen dürfen. Das Vormehl darf nicht mehr als ein Zehntel
l>es gesamten bei der Mahlung sich ergebenden Mehles aus-
Achen. Das dabei anfallende Nachmehl ist dem Brotmehl
^Wünschen. Unter allen Umständen muß bei der Mahlung
ter von der Reichsgetreidestelle vorgeschriebene Ausmahlungssatz
eingehalten werden, welcher zur Zeit 94' /» beträgt.

Die Herstellung von Auszugsmehl neben dem Kochmehl
kommt nicht mehr in Frage.

Die Selbstversorger sowohl, als auch die Müller werden
Mpflichtmäßiger Einhaltung dieser Bestimmungen unter Straf¬
androhung ermahnt.

Den 27. Sept. 1918. Oberamtmann Ziegele.

»»>s»a»»»v»»»o»»*>a»n
»

Arche« AmOu.Lölkes
jeder Art werden tadellos wieder»
hergestellt, brauchbar wie neu.
Lieferzeit8 Tage. Paar 1.20.
Trikotwäsche, Wolljacken re.
werden ebenfalls billigst repariert.

1
KRiWoser, Wrzjei«, vlchnWr.r.

»»»»
»»«»o»

88>»»»

K. Oberamt Neuenbürg.
Vernichtung der Feldmäuse.

Die Gemeindeverwaltungenwerden wiederholt zu einer
planmäßigen Vertilgung der Feldmäuse dringend aufgefordert,
wie die bereits in der Bek. v. 7. Sept. d. I . (Enztäler Nr. 210)
verlangt ist.

Der in dieser Bekanntmachung gewünschte Bericht ist
längstens und unfehlbar schon bis zum 15. Oktober ds. Js . an
das Oberamt zu erstatten, da dieses bis zum 22. Oktober der
K. Zentralstellef. d. Landwirtschaft weiter zu berichten hat.

Den 28. Sept. 1918. Oberamtmann Ziegele.
Geschäftsstelle des Kommunalverbands Neuenbürg.
Betreff:Saatkartoffel zur Saat MS.

Unter Hinweis auf die Bundesrats-Verordnungv. 2. Sep¬
tember 1918 — RGBl. S . 1092 — sowie auf die Bekannt¬
machung der K. Zentralstelle für Landwirtschaft vom 23. Sep¬
tember 1918 — StaatSanz. Nr. 228 — betreffend Saatkar¬
toffeln aus der Ernte 1918 werden die Gemeindebehörden er¬
sucht, den Bedarf an Saatkartoffeln unverzüglich festzustellen
und längstens bis 10. Oktoberd. I . der Geschäftsstelle anzu¬
zeigen.

Eine Festlegung auf einzelne Sorten ist nicht angängig,
wir werden aber darauf Bedacht sein, nur gute für den Bezirk
geeignete Sorten zu vermitteln. Immerhin müssen die Bestel¬
lungen unterscheiden zwischen

1) Frühkartoffeln
2) Spätkartoffeln rote Sorten
3) Spätkartoffeln weiße Sorten.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß die be¬
stellten Saatkartoffeln auf den Bedarfsanteil der Gemeinden
angerechnet werden und daß daher die Bestellungen auf däs
notwendige Maß beschränkt,werden müssen.

Den 37. Sept. 1918. Oberamtspfleger Kübler.
K. Bezirkssteueramt Neuenbürg.

Bekanntmachung, betr. die Zuwachssteuer.
Die Zuwachssteuer wird nach dem Gesetz betr. die Zuwachs¬

steuer vom 31. Juli 1915 (Reg.Bl. S . 112) mit Wirkung vom
1. Oktober 1918 ab

in der Stadtgemeinde Herrenalb
erhoben.

Die Erhebung erstreckt sich auf alle nach dem 30. Sept.
1918 eintretenden Fälle der Steuerpflicht, soweit nicht die Urkunde
über das Veräußerungsgeschäft vor dem Zeitpunkt des Beginns
der Steuererhebung in öffentlich beglaubigter Form errichtet war.

Neuenbürg, 28. Sept. 1918. Mangold.

Il
König-Karlstkusss 62

SpreebstuLäeu täAliod von */r9—12 Ddr,
2—6 Hbr. 8oont »A8 11—12 ULr.

V7e§eir Om 2 uZs lallen meine 8prvvI »Rt»Li»äei»

dis2ura7. Oktober äs. 8̂. 3.U8.
k. Iiüek, Doutist,

«I

Eine freundliche

2 Zimcr-Wohmg
zu mieten gesucht.

Angebote an den Enztäler.
Feldrennach.

Zu verkaufen: 80 Stück
starke geschälte

Pfähle
2 Meter lang.

Gottfr. Mitschele,
Baumwart.

IW - Alle » - WW
Gichtleidenden
-»»Rheumatikern
wird BühlerS  Raturmittel
bestens empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger, Urach.

Hauptversand : Jakob Bühle r,
Urach, Espachstr. 22 (Württ.t.

«»»»»»»««»»»»«»»»»«>»»
s Wer em Geschäfts
8machen will, mußS
8 die Zeitung z« 8
8 Hilfe nehme«! g

8»

8
8

»«»«

Die Sache klingt sehr
einfach und ist doch
schwer. Der Erfolg
einerJns ertionhäugt
von vielen Um¬
ständen ab, in erster
Linie z. B. von dev
richtigen Wahl der
Zeitung. Dann aber
auch von der Größe,
Abfassung und Aus¬
stattung der Anzeige,
der Häufigkeit ihres
Erscheinens usw.Die
Wahl der Zeitung
ist unbedingt gut,
wenn sie auf den
„Enztäler" fällt, der
mit seiner Verbrei¬
tungm allen Kreisen
des gesamten Ober-
amtsbezirks und Um¬
gebung das von der
Geschäftswelt aner¬
kannt wirkungsvoll¬
ste Jnsertionsorgan

.'. ist.

8
8

»
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Vordrucke
für Ortsbehördm

zu
Anträgen für Erlaubnis»
Erteilung zum Schlagen von

Oelsrüchten
neuester Anfertigung

zn haben bei C . Meeh»



DM- Zeichnungen
auf die

S. Kriegsanleihe
»erden von der

LbersMarkch Neuenbürg
und ihren Agenturen

von jedermann entgegengenommen.

Rotes KreulNeiienbüT
' Das Ergebnis des August-Opfertags an Einzelgaben und

Sammlungen an barem Geld beträgt in unseren! Bezirk insgesamt
6448^ 05 .

Neuenbürg
Beinberg .
Bernbach .
Bieselsberg
Birkenfeld.
Calmbach(Einzelgabe) 1000.-
Dennach .
Dobel . .
Engelsbrand
Enzklösterle
Feldrennach
Gräfenhausen
Grunbach.
Herrenalb.
Höfen . .

272.50 Uebertrag 4186.05
29.- Langenbrand. . 84.—

413.— Loffenau . . . 75.—
56.55 Maisenbach . . 77 —

201— Neusatz. . . . 46.—
1000— Oberlengenhardt. 36.—

32.20 Oberniebelsbach. 65.50
417.15 Ottenhausen . . 70.—
109.10 Rotensol . . . 75.—
30.— Schömberg . . . 1095—

300— (dav. Schwarzwaldh. !050
238.50 Schwann . . . 61.—
76.05 Unterlengenhardt. 37.—

600.— Wildbad . . . . 420.—
411.— Sprollenhaus. . . 120.—

4186.05 Gesamtsumme--i - 6448.05

Langenbrand» den 30. Sept. 1918.
ToSes-klnzsige.

8 Teilnehmenden Verwandten, Freunden und B̂e-
^ kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
DI unser lieber Sohn, Bruder und Neffe
A Unteroffizier

V Wilhelm Renlichler
W Inhaber Ses Eisernen Xreuzes 2. Xlasfe unS Ser

Silbernen verSienttmeSaille
im Alter von 25 Jahren nach 5jähriger treuer Pflicht¬
erfüllung am 24. August bei Arras im Kampf fürs
Vaterland gefallen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Mutter Friederike Rentfchler.
Der Bruder Fritz Rentfchler » Sergeant,

im Felde, z. Zt. beurlaubt.
Die Schwester Friederike Rentfchler.
Familie Schultheiß Rentfchler.

8

A

Für diese erneuten glänzenden Beweise hingebenden Opfer-,
sinns spreche ich allen Spendern und Sammlern wärmsten
Dank aus.

Den 28. September 1918.
Namens des Roten Kreuzes:

Bezirksvertreter: Schulrat Baumann.

Herbst-Anzeige.
Am Mittwoch, den 2. Oktoberd. 3.

beginnt hier die Weinlese . Es wird eine gute Qualität er¬
wartet. Quantität etwa 1200 Hektoliter.

Ellmendingen» den 30. September 1918.
Der Gemeinderat

Augenstein,  Bürgermeister.

Vsrlust

bietet clis

»OMW „ i WWM .Mil » ililMM »U «„
in unserer

In ckieser Ltaklkammer dekinllen sieb eiserne
Lckrankkücker, 6ie i» versekicäenen Oröllen,
«ru billigen Preisen, unk beliebige 2eit , unter
OiZenverscbiuL 6es Nieters rur Verlü̂ unx

/ . . . gestellt verclen.
V/ertsscbeu können uns »uck in versiegelten
Paketen , Kisten etc. verpackt, rur sickeren

^.uldevakrung übergeben veräen.
Lesicbtigung 6er Ltablkammer ist vvükrenck

6er Oesckültsstun6en gerne gestattet. / .

8i3d! L ksäsrsr

»»»»
»»»«»«88
»»»»888»
»

Dia ick am Donnerstag, 3. Oktober,
^ kalte ick sckon am 3. OKI«bei -,
vormittags in Knrklösterle , mittags in 8prollen-
kaus GprvvksliLaü « ab

»«»»
«»8S
888«»8888»8«8«

Nachruf
für den gefallenen

Musketier Guttav Schratt aus Enzklösterle.

I

Ach wie so oft, von einem Wurm gestochen.
Welkt hin die vollste Frucht am Baum,
Und über Nacht liegt sie vom Sturm gebrochen.
So kurz währt oft des Lebens Traum.
So ist's auch Dir, Du lieber Gustav, nun ergangen.
Der Todeswurm hat rasch sein Werk vollbracht.
Hat welk gemacht die roten frischen Wangen,
Dein Ende kam so rasch, eh' man's gedacht.
In bester Kraft, in schönster Jugendblüte,
Im jungen Glück, an Leib und Hoffnung reich.
Sank müd dein Arm, die Lippe, die einst glühte.
Schloß sich für immer totenbleich.
So ruhe sanft in fremder Erde,
Da Du auch wirst aus diesem Grabe gehen.
Ich rufe Dir hinab mit großem Schmerze:
Ruhe sanft im Frieden und auf Wiedersehen!

Gewidmet von M. A.

kMLlv UMKaä. «

Lin vom 1.—14 . vllLlodtzr
vSrrGLsI ;.Or. Baski

LperialaiLt kim Luis-, Nussn- nnck Okrsnlsicksn

Lcbon kür

mormtücke XablunZ kann jeder

Nk.
9. vsutseke Kl'isgZAnlöibs

reieNnen und sein keben unter sokortiZem vollen Lin-
sckiuss der KrieZsZeialirru ZünatlZsten kedlnZunZen
versickern. Im leide Stellende können durelr ikre
^nAkkörixvn in der Helmut versickert vrerden.

^.uskünkte und ^ nineldesckelne durck die

Wl>WR« eUMIM
der kedensverslclieruriZsALsellsckakt öslerrelcklscker

pkönix Ltultgarl
8cklo6stru6e 92 Lernruf 4478.

. Zur Herstellung von Bün¬
delholz werden mehrere sünaere

MeitestWch
gesucht.

Hans Lauer. Tagewerk
Herrenalb.

Jüngeres Mich!
das neben dem Haushalt auch
das Nähen erlernen kann, auf
1. oder 13. Oktober gesucht.

Frau Findt,
Näh- und Zuschneideschule
Pforzheim, Westl. 22.

Büglerin
tüchtige Kraft, sofort gesucht

Waschanstalt
Geschwister Zutavern,

Pforzheim, Holzgartenstr. 21.
Salmbach.

Getze eine junge 38 Wochen
trächtige

Nutz-und FOIuih
schweren Schlags, dem Verkauf
aus

Gottlieb Nexer.
»888 »«sas «88»88,8 „ „
» krima !
» _ iir . . "» LodnkIIIsusi'-

örennstoii

!

« für p6U6r26UA6»
« plascke Nk. 1.20 »
" bei
» Lkr. 8ekmiäL 8odn, 8
I Miläbuä , ?
» KöniA-KarlstiaLe 68, »
» Telefon 85. »8 »88888 «»8W«88SS8»S»V»»

AlleM-sif.
3»strli«e«le
für Haus und
Orchester von den
einfachst. Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, alles Zubehör,
Saiten usw.empfiehlt in reichster

Auswahl
Mufik-Haus Curth.

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch- Roßbrücke).
Ankauf abgespielter Grammo¬
phon-Platten u. Bruchz. fest¬
gesetzten Höchstpreise von̂ 1.75

per k§.
Alle Reparaturen«.Stimmen.

Ms staunt
über meine reinen deutsche

kiatur-llssr-
Wxie.

Lin unüberiroiten ieisi-
^ingsköliiZ, es sollte drück
keine Name versLumea,
mein Imxer ru besiciilixeo.

f «-3U M . ^U8i
l?1orLkoii»

LaurpkieZe- und?riiümeno-
Nrus

/evvkimsrstrssssL
Xuka»k von

»asAekämmkem Laar»

Tabak.
Die beste Vorschrift zur Be-

Handlung und Selbstherstellung
des Rauchtabaks erhalten Sir

L««ck mck Berlaa derE. Ne eh scheu Äuchdruckerei des EnztA«s. —Ver«MvoMicher RedakteurG. Meeh  in Neuenbürg.
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